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Angefangen und den Augest 81. I

Der, Rabe

ein tragikomisches Märchen.

/Uibersetzung des Corvo vom Grafen Carlo Vorzi /.



Personen

Millo König von Frattombrosa.

Jennaro, sinn Bruder.

Kander
Minister.

Tartalia

Armilla. Prinzessin von Damaskus

Smieraldina, ihre Begleiterind,

Rauffaldnir. Jager des Königs.
Brighella)

Von Pantalone, ein Venezianer, Adeiral.

Grm Tauben, die sprechen.

Matrosen und Galeerensklaven
Soldaten.

Bediente



zu IN 81346

III
Seit frühen. Knabenjahren lebte. Mille

mein vielgeliebten angebetheten Brude

der Erstgebohrner ist und König, nur der Jagds,
und alles andern schien ihm schaub und enkel leer

Vom ersten Strahl der Sonne bis zum letzten

durchklang sein Tagdrich den belebten Forst,

sprach er, so wars von Hunden; Pfeilen, Falken

und solchem Jagdgeräth, kaum daß er anderen

Gedanken noch und Worte schreckte. Einst

drei bange Jahre sind seitdem verstrichen.

Da dieser als sonst er in den Wald gedrungen,

gewährt es eines Raben, der ihm schofrecht

in einer Eiche dichten zweigen, daß

Er spannt den Bogen und durchbahrt den Vogel.

Und als der König nun hinzu eilt, sieht er

im Schatten jems Banns ein prächtig ihrabmal

erbaut von blendend weissen Marmorsten

drauf lag der Rabe und beflickte gekendsten starbendrothen

mit sehmen Blut des Steines glänzend Weiß,

da zittert, das Geleb gehölz; und tausend fach

todoppelt wollt ein Donner durch die Bäumer.

und, jetzt noch schänderts mich, aus einer Grotte,

erhebt sich zumend ein gespenstigt Wesen

deß Liebling jener Rabe war.

wie glühende Brände flammten seine Augen

die Stirm droht, und aus den weiter Rachens heifer

erheben, blutig sich die Eberzähne.

2



8. Millo rief er, ich verfluhe dich

und dumpf und furchtbar könnt in unsere Ohren
der grasse Zauberspruch. Noch hör' ich zu

find'st du kein Mädchen, deren schlanke Glieder,

Sweiß, wie der Stein, auf dem mein Rabe richt,
und Aug und Haaren schwarz wie sein Gefinder

die Wangen roth, wie meines Raben Bluch

so zittre: Nie mehr lacht die Ruhe wieder

du stirbst in Wahnsiend und Verzweiflungswuth!
So sprach er, und verschwand; und ach mein Bruder

wie hingebauet an jenen Todten Vogel

an jenes Blut, an jenen Marnor wollte

nicht weichen von dem unglücksvollen Ort
Wer brachten mit gewalt ihnUnd von der Zeit, tert Thränen, bitten und1

in die Königsburg
was uns nach sonst die Lieb und Sorgfalt eingab
befel unüberwindlich tiefe Schwermuth

verzehrend meinen vielgeliebten Bruden
Wahnsinnig eilet er durch die gemächer

stets wiederhohlend: Wer schafft mir vor
auch

ein Mädchen schwarz von Haar und Augen,
gleich

den Fordern jenes unglücks wollen Laben

und roth wie sein vergoßenes Blut und weiß

wir seiner Stein, auf dem der Vogeln stank.

Arme. (f. s/ Höchst wunderbar, fürwahr, und mitleidswürdig

Jeiner Bekümmert send' ich Bothen was und Späher

nach eines solchen Mädchens Spur. Vergebens

des Steinis glanzend Weiß, des Blutes Rath
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die Schwärze des Gefinders jenes Raben

vereinigte wo allen Mädchen keine

IIndeser seh' ich meinen theuren Bruder

von Tag zu Tage sich dem Tode nahm

Da strug ich selbst verzweiflungsoll zu Schiff

und krenze durch die ungemessen Siee

in dest und West die selben Schöne suchend.
Der Länder und der Städte sah ich viel

und viele holden reizende gestalten

Allem die Schwarze und das Roth, er das Weiß

des Steins und Rabens sucht ich stets vergebens,

ein ganzes Jahr hindurch. Nun sinds 3 Tage
daß ich in Damas anland. Als ich mir dort

voll Kummer durch die lanten Strassen gehe

da tritt ein Mannlen alt und grau, mich an

und mit den diesen Augen fremm listiz. Blügelndspricht er

spricht er zu nur; wohl weiß ich was ihr sucht

Drauf gibt er nur von Euch Prinzessinn Kunde

und lehrt die List mich, die mir Euch gewand,
denn daß ich Fuche wie ich wohl Anfangs wollte

von Eurem Vater werb für meiner Bruder

mißbilligt er gar sehr Norandes Wildheit
und finsteres, grausammes Gemüth mir schildernd.

Ich sah Euch drauf am Fenster und erkannte

entzückt daß ich gefunden was ich suchte.

Wie ich sodann in Leigenhaften Kleidung
durch reiche Waaren Euch mit falscher Zunge.

auf die haleere lakte, und verräthtisch

der Heimalch Euch entführte, wißt Ihr selbst



Aem Warum verhehltet Ihr mir dies so lange?

Jen. Das Abscheu den Ihr zeiglet gegen mich
Armilla Eine Klagen, Ewre Thränen

der Vorwurf den meine Herz mit mir selber machte

Ich sey es der sie Euren Aug' entlokt.

das schreckte stets mich der fort aus Eurer Nähe

und lieb mich einer ruhigen Stunde harren

dch wenn mich liebe und zu einen theuren Bruder

wenn nur ein merbittlich schweres Schicksal

zur That mich zwang, und wenn in Eurem Herzen

die Güte wohnet, deren Her Wiederschein

so himmelrein aus diesen Auge schlangt
o so verzeiht Armilla.

+ so weift sich auf die Kniee/

Arm. Prinz, steht saut.

das ich die Braut soll eines Königs werden

von dessen edlen Sind und hohen haben
bis nach Damaskos weitentfernten Strand

die Kinde des geruchtes Mund getragen

Es will ich länger denn Euch nicht verhühlen

das ich unwillig trug den harten Zwang

in dem mich meines Vaters Mißtraun hielt

Verziehen sey. Euut zur That, und Raben

muß ich Jemari Tuch, als ein erhabens

ein seltens Beispiel schönen Bruderliebe.

Jann aufspringend / Armilla, Hehe. Unaus sprechlich Helde!

Arm Allein was nützt Euch mein verzeihen Prinz.

Ach ich bewein! Euch Unglückseeligen.



Jen. Was trubt wohl noch mein schlück? Gerettet ist

mein Brude, und Ihr, thut' ge, habt verziehen

Ar. Norande, glaubet scho, mein Vater, werdeer
Eug jemals seiner Tochter Raub verzeihen?

Er
dem Stolz und Unverzöhnlichkeit den Willer

und seine Zaubermacht mit der er Jodte

uus Grübern sieht, den Lauf der Sonner himmt

die Macht zur fürchterlichsten Rache geben!

Weh such Jemaro! Weh auch mir, die ich

eich dieß verleitig
verletzend sein Verboth, als mein Gere

Herorg vergruder Eig macht der der Schafter folgt.

neugierig, unvorsichtig zu verlegen
mein

jeans Gegiesen seinen Hause gut alle er Schiffe zu folgen

mein misames Gemach: Wech Euren Bruder

und Jedens der zu diesend Raube halt.

Villeicht, daß jenen Sturm, den wir entronnen.

schon meines Vater Werk ware! Es Welche Rache

Welch fürchterliche Rache harort unser!

Jem Geschehe was der Himmel will! Mein Frohein

mein Jubel ist so groß daß der hedanken

von Trauer ich jetzt aus nicht lassen kann

Sicht dies Zelt Armilla, ruhrt hier

von den bestandenen gefahren aus

In wenig Stunde ist der Himmel heiter

dann rasch zu Schiff und heute noch strekt Mille

willkommend seine Arme uns entgegen

Arm Wohlan! O daß doch Eure s lechten Hofnunge

nicht tauschten, meine Ahndungen sind schwarzen

fab /.



V könne

Pantalone und Jenaro.

Pant. Herz. Das Glück kommt nicht allein wie das Unglück. Höheit
mein Schuehen, ich will Euch eine Neuigkeit erzählen, ichsage
will damit nicht sagen, daß sie groß sey, aber für EuchEurenihr seyd
der so in jenen Bruder von liebe verliebst ist, der es

wieder so sehr in Pferd und Falkund ist, ist sie denn doch
nicht klein

Jen. Was hast du, mein lieber Pantalone?

Pant. Während Ihr da mit der Prinzeisinns spracht, entfereite ich
mich, wied denn meine Schuldigkeit war, und spazierte

ein wenig durchs Feld. Wie ich so gehe, und über dieß und

jenes denke, könnt ein Pager auf mich zu. Der ritt Euch

ein Pferd! Ich bin zwar ein Zunehmen und brauche mich

eigentlich mir auf Schiffe zu verstehen, aber ich habe deine

doch auch mein Leblage Pferde gesehen das ist an Pferd!

getiegert, breite Brust, kleinen Kopf, grosse Kuzen¬
Hr meiner Traue! Hätte es zwei Füsse weniger, es

könnte eine erste Operntaige und das tagte, und spran
und kurbettirte. bei meiner Treue, Hätte es zwei

Füsse weniger, es könnte die eine erste Operntängerin
abgeben vorstellen.

Jen. Wenn das Thier wirklich so schön ist, so geh schwell
und kauft es für meinen Bruder!

Patt. Erz, das ist noch nicht alles. hört nur weiter. Derselbe
Jäger hatte einen sollen auf der Faust, einen Falken,

so was schönes habt. Ihr noch nicht zu gerichte gekriegt.
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Die Gegend herum muß sehr wildreich seyn, dann mit

Einem Male stiegen Euch 6 Rephühner, 3 oder fo

Wachteln, ein Paar Fasanen und 2 Ortolane auf. Der Jäge
läßt den Falken fliegen. Was ich nun sah - Ihr werdet

sagen es sey unmöglich, und es ist's auch, und doch sah ich
es mit diesen meinen Augen, wie ich diese Hand sehe, der

Falke ersieht kaum das Wild, so fliegt er drauf los, und

im Fluge hascht er mit der einen Fänge einer Fasan, mit

der anderen ein Rephuhn, mit dem Schnabel ein Ortolan,

und mit dem Schweife - Ihr werdet mirs nicht glauben

aber mit dem Schweife - ich will Fortsjunge werden wenn's

nicht wahr ist, mit dem Schweife schlägt er eine Wachtel
nieder.

Jen. / lächelnd / Ist es in der Gindecca gebräuchlich, solche

Märchen zu erzählen, Pantalone?

Pant. Straf mich Gott — Es sind gewiß keine Lügen wollt,

ich sagen. Mit einen Rebhuhn im Schwabel einer Klaue

mit einem Fasan in der andern und einen Ortolan

im Schnabel, schlägt Euch das Teufels beest eine Wachtel
mit dem Schweife zu Boden.

ten Für jeden Fall muß man das Pferd und den Falken

kaufen. Wenn ich meinem Bruder zugleich mit der

Prinzessinn diese Thiere ebe bringe, so mache ich
ihn zum glücklichsten Menschen auf der Welt.

Pant. Es braucht nichts weiter. Ich habe sie schon an mich

gebracht. dir

Then. Was haben sie Euch gekostet?



Pant. Eg, nichts! Seht doch! Soll ich nicht einmal für

alle empfangenen Wohlthater ein Bischen erkennt.

lich seyn dürfen? / Sie sind Einmal Ener, und ich
will daß Ihr sie annehmt, und ich will daß ihr mir sie

nicht zahlt. Wie ich mit Tuch kommandidie, das Ihr noch klein

wart, so will ich auch manchmal mit Euch kommandire

okeine, jetzt da Ihr groß seyn. Jetzt geht, und nicht ein
wenig, denn das Wetter hintert sich auf, und wir können

bald unser ünschen Reise antretter. Was wollt' ich

sagen? Die Prinzessin ist doch schon besänftigt?

Jen. Ja, sie ist beruhigt. Aber für Euer ausgelegtes Feld

müßt Ihr entschädigt werden. Aber genug, ich werde seinen
Zeit darauf denken

Pant. Pall Paperlapp Geht schlafen und mortificirt mich

nicht. /für sich/ Er hat mich 200 Dukaten gest gekostet

aber wenn es mich auch ein Auge gekostet hätte, ich

hätte es gern hingegeben, denn erstlich hängt an dem Thun.

gen da mein Leben, und dann um zu zeigen, daß es

unter uns Sieleuten auch geosmüthige Sieden gibt,

/ab/
Jen. Wie gut er ist. Welt ein vortrefflich Herr

fürwahr, ein neidenswürdiger Karakter

Ich sollte glücklich seyn nun mehr und doch
wenn ich bedenke was dort in Damas Lus

der Ginder den Zeit der
in ihres Vaters Macht, und ihrausamtet

mir Armillen zeigteund als sie erst wo kurzem selbst mir sagte

so will nur rangigkeit das Herz beschleichen.
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III.

Allein, jetzt will ich rehn! Ach, ich bedarfs!der

/er legt sich unter den Geselte nieder, das unter einen

Baume aufgeschlagen ist. /.

V 1. Scene

Zwei Taubens fliegen in Kreis und die Bühne, und setzen

sich dann auf den Baune an dener Fusser das Zelt
st steht, und seiner liegend /

1 Taube Armen Fenmarr, unglückseel'gen Prinz!

2 Taube. Warum denn Schwesterchen? Was drohst du ihm?

Jenn. Wo bin ich? Straut ich meinen Aug? Zwei Tauben,
die sprechen, und von mir doch still.

1 Taube Kaum reicht den Falken er dem König war,

so schlägt er ihm ins Aug der Fänge blut'nes Paar.

Und wenn, des Schiksals Schluß steht fuß,
Jennaro ihn zu überreichen unterläßt

wenn ein erklären Wort, ein Wick ihm nur entführt

so wird er in ein Marmorbild verkehrt.

Jenn. He fürchterlicher Spruch! Wär' es so wirklich?

1 Taube Armer Fennare, unglückseeligen Prinz!

z Raube, Wie, und noch größres Unglück drichst du ihm?

1 Laube Wenn sich der König schweicht auf jenes Pferdes Rücken,

wird es ihn stürzend unter seiner Last erdrücken,
Und wenn - des Schiksals Schluß steht fes —
Jennaro es zu überreichen unterläßt

wenn ein erklärend Wort ein Wück ihm nur entfährt,
so wird er in ein Marmorbild verkehrt.



femme. Wie? Wach' ich oder träum' ich? Grüstlich, grüßlich!

1 Raube. Armer Fennaro, unglückseeligen Preiz.

3 Taule. Sind größre Leider den ihm noch bereikt?

1 Raube den Bruder, überreichet er Armillen ihm,

erwürget in der Stacht ein grauses Ungethüm!
Und wenn - des Schiksals Schluß steht fest —

Jennars sie zu übergeben unterläßt,

wenn ein erklärend Wort, ein Wück ihm nur entführt,
so wird er in ein Marmorbild verkehrt.

Jenn. So werden mir zu Raben selbst die Tauben?

Verwünschte Vögel! Hätt' ich Pfeil und Bogen!
Der nächste Stein soll Euch

springt wüthend auf, die Tauben fliegen darauf/

Allein sie fliehe!
VII Seine

Sorando und Jennart.

Norande erscheint auf einem Müschelragen sitzen über
den Wellen, und steigt ans Ufer¬

Nor. Halt! unvorsicht' ger, frecher Mädchen räuber

Ich bin Norande. Jene Lauben sind von mir

von mir geschickt und wahrhaft ist ihr Spruch,

durch mich und jenes Pferd und jener Falke
in deine Hand gelangt. O bringe nur

Armillen meine süße Tochter brings
sie Mille deinen Bruder, du mir er

bezahlt mir theure deine Frevelthat.

Noranden, den das Geisterreich selbst ehrt

verhöhnt nicht ungestraft ein Sterblichen
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Hat nicht der Sturm dich mein Macht verehren,

und meine Rache fürchten, doch gelehrt

so stürze jener Tauben grause drehung

in furchtbarer Ersicklung doch darnieder.
Jen Norende höre

Nor. Nein? Nichts will ich hören.

Meist du nicht ginge meine Macht Greillen
aus deinen Rauberfänden los zureisen?

doch nicht Armilen will ich Rache Rach will ich
Nach' und Verderben über dich, dein Haus

und über sie die meine Tochter war

die ungehorsam meiner Reboth verlachte verletztenbring!
Frt, mit zu Schiffe.

einen Armillen und Bruder, odenund d bring
und das Pfend, der Falken weilch, ein deinem wender Feueres,

sich kaltem Manner starren denn fliedergekükten Bruder, oder den der Marmons

doch hüthe dich mit einem einz'gen Laut

ihn vor der Drohenden gefahr zu warnen.

was du hier hörtest jemand zu entdecken

sonst bist du Steid! Und nun verzweifle, Räuber

sich rechts und liebs gähnt dich ein Abgrund auf

und jeder Schritt der Einem dich entzieht

stürzt dich hieunter in des andere Schlund

der That gleich sey der Lehr! Nun raube wieder Mädche

/verrschwindert /

Jene Steh nur. Was thu' ich? — Bring Armillen und
und Pferd und Falken deinem Bruder, oder

zu kalten Märmor starren deine Winder.
doch hüthe dich mit einem einz'gen Laut.

che vor der drehenden Gefahr zu warmen,



was du hier hörtest Jemand zu entdecken

sonst bist du Stein. Und überreicht ich ihm

das schreckliche Geschenk, so gräbt der Falke

die Klauen in des theuren Brudern Auge, oder

er stirbt von jenem Pferd zerschmettert, oder

ein höllisch Ungeheuer tödtet ihn

wenn er Armillen führt ins Brautgemach

Armilla, Falle, Pferd, o schrecklich, schrecklich!

Sohst das die Freude theurer guter, theurer Bruder

die ich dir bringe nach so langen Leiden,
V III Scene

Pantalone u Jennaro, dann 2 Sklaren von denen

der eine einen großen Falken auf der Faust trägt.

der andere ein zu schönes. herrlich geschmücktes Pferd
führt.

Pant. Wie He, schlaft Ihr nicht?

Jenn. /sich faßend/ Nein, Pantalone!
Pante Nu, so beseht einmal meinen Einkauf. Pge Jungers

bringt doch den Falken, und das Pferd. /Die Waren

kommen mit beiden / Nu, ist das schön? ist das herrlich?

Mein' Seele, war ich nicht alt, ich machte selbst ein Paar

Kapriolen mit dem Pferde da.

Jenn. O Freund

Pant. Was seh ich? Ihr weint doch nicht?

Jenn. Ach diese Thiere — Weh mir, schon zu viel

hab' ich gesagt, und jeden Augenblick

glaub' ich in kalten Stein mich zu verwandeln.
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Pant. Ja dieß sind die wunderbaren Thiere, von denen

ich Euch gesagt habe. Nun, was sagt Ihr ist habe Ihr

jemals so war schönes gesehen? — Heida, lustig!

das Wetter ist schön, ich will gehen und unterdessen der 8

mein allerliebsten Theichen da einschiffen lassen

Ihr habt sie ja kaum angesehen, und steht da und zwecht

saure Gesichter. Ich komme eben von der Grinzessien, die kam

auch nicht schläfen, und weint, daß es einen Stein erkar¬

men möchte. Kinder. Ihr zerreift mir das Herz. Das

Eine fenftzt hier, das ander seufzt da. Geht mir doch!

Jetzt dächt ich, ists Zeit zur Freude und nicht zum Wennen.

Seufzen. /Jennarr bricht in Thränen aus Herrgott: Ihr

weint? Was fehlt. Euch denn?

Jenn. 8 Gott

Ich durch nicht sprechen! Nichts! Ein Traum, mein Freud,

ein Traum, ein fürchterlicher Traum, ein Spiel

der aufgerechten Phantasie. Nichts weiter.

Wo ist jetzt die Prinzessen!

Pant. Wie, sonst nichts als Träune? Geht doch, schämt Euch¬

So ein Traum, so ein Blundwerk! Papapa Kinderei¬

mir, seid nunter! — Zu weinen! Wirst du lustig seyn du
du — Die Prinzessinen wird gleich hier seyn, und

ich will unterdessen alles zu weiten Reise beante

/zu einen Sklarm / eh langsan mit dem Pferde, damit sich's

nicht weh thut! — / ein Schiffsolk/. Holla Ihr Schelme

zu Schiffe! Hißt die Seegel! An die Ruden. /. Ein pfreift

und steigt in die Gelere mit den Silaren welche die Thier führen /



Jenn. Ich Unglückseeliger und was soll ich thun.

Auf dieses Küste laß' ich Pferd und Falken,

und führ Armillen ihrem Vater zu!
doch lautete nicht so das Teuten Sprach

doch nein! Denn überreich ich sie dem Bruder nicht,

so drecht die schrecklichste Verwandlung mir!

Und soll meine Bruder sterben, ich sein Hanker seyn?
Entjüethlich! — Was soll ich thun, zu sehre
verwachen schon die Blicke die Lebenden

des schreckliche Geheimniß. Gützer Himmel

daß einer Stahl von deinen Licht und mir schimmern

des Menschen Kraft versiegt an dieser Stelle.

doch helt. Ein Strahl erhellt das grausen dunkel!

Villeicht, daß mirs geliegt. Muth, Muth, Jennaa

III Saer

Armille, Seieraldins Jennere, Pantalon auf der Thnleere

Jene /gefalt / Amolla alles ist bereit. Kommt, folgt mir!
Arm. Ich bin bereit.

Jenn. O Himmel steh mir bei. So laßt uns gehen?

Pant. / auf der Galeen / Holla? Salutirt die hohen Herr

schaften. /er pfeift, das Schiffsvolk antwortet mit einen

lauten Freundengeschreif

Ende des ersten Akts



zweiter Akt

Des Königs Zimmer zu Fraktombrosa.

2 Scene

Im Hintergrunde liegt Mille auf Polster hingestreckt
und schläft, dann Trustaldins in Jagskleidung.

Teuffelden, schleiche auf den Tehensitzen herein!ilt Straus

Ist - Er schläft. Da gilts leise seyn, seit er verheptist

hat er einen so legen Schlof wie ein Maus, jüngst warf ich

nur im Hereinschleichen. Der Tisch mit den Porzellan¬
lassen und Flugs hatt' ihn der Hunken aus dem

ver

Bette Wie sich der gute Herr geändert hat. Sonst stark

ein Stück von einem König, als ob sich seine Frau Mutter

an einem Lastträger ertran ersehend hätte, jetzt schmal

und denn dann wie ein Kartenkönig, sonst so klug,

soll mich dieser und jener, als kleiner Junker nicht

größe als meine Hand, wußt er das Einmaleis

und ander dergleiche philosophische Spitzfindigkeiten. Daß

es eine Lust war und nun ist er so stocknärrisch, daß
ich oft selbst Mitleiden mit ihm habe. Und das alles weil

von den Raben das verflüchten Oiger Waldbeufels

getödtet. Was für ein Lärmen um so einen Raben

wenns euch eine Gans wäre oder auch nur eine Raube

aber ein Rabe! Und seit der Zeit hat er nicht

Rast noch Ruhe und läuft herum wie besessen.



und ruft in Enein fort!
schaft

D Rabe, Rabe: Wer vornoch mir von Euch

. Ein Mädchen schwarz von Aug und Haaren, gleich

der Indern jenes unglücks vollen Raben

und roth wie sein vergoßees Blut und weiß

wie jener Stein, auf dem der Vogel starb

Ich habe mir die Wierte so oft in die Ohren schreien lassen

müssen, daß ich sich sie behalten habe, obschen mein

Gedächtniß sonst nicht das beste ist. Aber halb, beim

Gedächtniß fällt nur ein, warum ich hirohen gekomm¬

men bin. Der König befahl ihn um 9 Uhr zu wecken

er will auf die Jagd! — Obs auch wohl sehr geher

ist? Sich möchte ihn um alles in der Welt nicht zu früh

Aufwecken, dann kaum ist er wach, so begenst auch

das alte Lieb: O Rabe, Rabe? und Rabe, Rabe,

Rabe, tausend und gehntausendmal, und dazu

gebehrdet er sich daß einen ängst und bange

wird.

/ eine Elher schlächt 2 Ahr/

beim ersten Schlage ruft Bruffaldin - Halt es schlägt.

dadurch versäumt er aber die ersten Schläge zu zahlen,

indem er das Überhörte, dazu rechnen will, überhiel

er wieder die neuer Schläge. Ein — Nein früher schluges
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schon einmal, also jetzt zwey! — Halt jetzt wieder

macht er, nein 3 — 4 - 5 - 6. Erst suchs Uhr

Da wär' ich schön angekommen! Arn aber wieder

unbemerkt hinauskommen,

/er schleicht tolzisch der Thüre zu,

2 Auftritt

Briphella und Truffaldin.

Brighella /hereinstürzend/ He da!

Truff. / mit Karikatur ihm Stille zu winkend / un

auf den König zeigen / St/herse
Brief. Was? Ich soll den König zur Jage aufwecken.

Es hat schon 9 Uhr geschlagen.
Truft. /leise/ St. — g Uhr? Bälpel, 6 hat es geschlagen.

Brief . / eben sich jetzt so Uhr? 9 Uhr ist.

Brupf /lauter/ 9 Uhr sag' ich. Ich als Oberjägermeister

muß doch besser als ein gemeiner Jägen wissen

was die Uhr ist

Briph. Ey was Jägermeister? Ihr werdet mir doch mei¬

im Ohren nicht abstreiten. Ich habs an den Fin¬

gern abgezählt. Es war g Uhr.

Truff. /mit stiegenden Stimme/ 6 Uhr Spitzbule.

Trigh. Ich weiß was ich sage. Der Herr Jägermeister

sagte neulich selbst —

Brudern. /hitzig / Dein Jugermeister ist ein Esel!

Brinch. So Hr H Jugeomenster:

Bruft. Ich kenne mich nicht vor Gern! 9 Uhr ists Schurke!

Brigh. 6 Uhr Her Jägermeister.



Bruft. /schreiend / 9 Uhr Schurke! Schweig, denn weckst

du mir den König auf!

/ der König erwacht
Mille Was ist? Wer lärmt hier? Welche Unverschämtheit;

Schaudernd / O Rabe, habe! ziehen sich zurück

Teuffaldin und Briphella eilig ab/

Wer schafft mir von Euch

ein Mädchen schwarz von Aug' und Haaren, gleich

den Indern jenes unglücks vollen Raben

und roth wie sein vergeßens Blut, und weiß

wie jener Stein, auf dem der Vogel starb.

Truschaldin und Brighella ab

Allein won bin ich wohin schweift mein Sinn.da
O böttrer Tag, weich den Pfeil entsandte

Unheilvelles Geschick; das mir des Leben

Und meinen Unterthanen nimmt die Ruh

Das Schloß mit Jonner füllt, und von der Seite

Den theuer Bruder mir, Jennaro wiß

der schweifend unerrt; und vielleicht für mich

Im Monesgrund schon längst vom Leben schiede

3 Auftritt

Tartaglia seilig auftretend / Majestät! Majestät. Eine große
Senigkeit.

Millo: Welch Neues ? Neue Qualen? Eilig sprich!

Tart, Wartet! Geduldet Euch - Ich ersticke fast daran! — Ein Bothe

angekommen — mit der Neuigkeit ser weint)
Millo. Du wenigst? Mein Bruder! Sag' es ist er tod!

8 Theuren, o mein vielgeliebter Bruder

Tortagli. Nein, nein, nein! Ich weine aus Freude. Er ist ganze nahe

mit seiner Schriff, bald wird er da seyn. Er hat eine weibliche Prinzessin



I

Prinzessin bei sich die er Norande dem Prinzen Fürsten von

Damaskus geraubt deren Augen und Haare schwarz, der Wangenverdangtenund sonstige Korpulen
Teufellig siller ist und roth, wie die bermale diesen Indernermätigliche

1 Rezmalee
wie das vermalenliete Blut, wie der spritzbubische Strie des Handskattschevormaldleitesten
Raben jenes allerniederträchtigsten Zauberns

Mille. Tartaglia, Freund! und ist es möglich? wirklich?

Tort. Gewiß wie eine Zeitungsnachricht. Ein Bothe zu Pferde hat sich gebracht.wohin 3
Der Poeiz ist mit der Galesen Mithefen Sportella dahin geretht aus

einem ganz unmöglichen Sturm schnet die bravur Pantalons unseres

Admiräts. Ich soll zu Majestät melden, daß, sobald das Wetter aufge¬

klärt, sie nach Frattombrose aufbrechen. Das Wetter ist bildschren. Sie misse

schon ganz wahr der Stadt seyn.

Mille. O Himmel! O Gescheit! Geliebter Bruder

Wie viel verdank' ich dir Tartaglia, schenk
bereite sich der Hof. Zum Hafen eilt?

Schickt aus, zu sehr, ob die Galeere macht.
dann freudig Alle gehen wir ihm entgegen. ab.

Tart. Patz Jubel! So gehen wir denn, den Paradliesvogel anzusehen

den Phönip, das Dalai - Lama, den Gier - Affen um deßritten

nier uns dein Jahre lang die Köpfe zerstoßen haben. Die Schönheit dürfte

nicht gar groß seyn nach der ähnlichkeit mit einem¬

sich umfachend

Raben. Prorr!
dich

I Auftritt.

Aussicht nach dem Hafen mit einem Thuren auf der rechten Seiten

Truffalding und Bripfelln erscheinen auf dem Thuren

Bringt Hier ist die besten Platz. hier wollen wir mich dem Schiffe sehn.
Treift Wenn es um nicht schon angekommen ist.

Briefch. Wor sollte es dem aber hingekommen seyn?

Trust / Vom Thuren herab. Ist die Bode sehen. Ja so es ist noch nicht da. Laß uns



also sehen. Hast du das Porpektio?

Brigt. / ein großes Fernricht hervorzieht / Sparpaktiv heißt es.II. Mann
Traft. Sperpektio also.

Bey. Sperspeltis;

/ in hat das Fernahr aus einandenschaben

Trust. Gib. / o sicht durch, das ding ist dunket wie unsere Speise kaum. (das

Rahr gegen mehrere Seiten richten, erlich gegen die Zuseht/ Uh?
Bay/. Was machst du den

Truft. Ich sehe durch das dings da:

Brei /. / gegen das Meer zeigen / Dorthie mußt du sehn.

Truft. Da ist ja nichts als Wasse

bringt und das eine Auge gedrucken zu gedrückt.

Truft. / hält das Auge von Fernrohr Auf

Brigt. Nicht dieß das andere

Treff. Und also mit dem offen Auge sehr

Brisch Freiliche

Truff. Das ist keine Kunst, das kann ich so auch.

so gebt das Fernrat ab/

Beigt. / der hinsiche / Nichts als Eft undWasser.

Trift. Ich sagt' es ja /gleichgültig/ Sie werden ertrunken seyn. /. will gehen,

Beigt. Willst ste du der bleiben, Tölpet: Entruter? Solche sehe Herrschafte:
und der König erwärtst sie

Trnster halt, ich sehr was

Brigt. Was denschwarz. Punkt

Konst. Es ist nicht. Es wird Seekohl seyn.

Frägh. Warme nicht gar.

Truft. Mand - zuflättig

Bügt. Ein Galeern. Ich sehe ein Galeeren
Tack. Die Seelam.

Bringt. Der Peter. Die Segel, die Rudie für Galern.

Tust. Es ist und Meerkuch.
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Brig. Der Prinz! Das Schiff des Schrinzen begrißt ihr Meldetes den König / Jareken

defend / er kommt, er kommt er kommt. Wir Teruntschlägen erheitent auf der Theren und

führt die Trommt, Pfeifen auf der Schiften freudengeschen



Zu .N. 81.348 1

Erster Ankt.
Sengestade

freuer Platz mit Bäumen, im Hintergrunde des

anner in Sturm, Geritter, Donner u Blitz.
1 Sonne.

Pantalone auch dem Verdeck einer Galeern, die Knit¬

dem Sturme kämpft, gibt Zeichen mit einem Pfeischen,hreiend denSchiffsvölk
schweit mit dem Schiffsvolk, theilt mit Geschreib! befehle aus

die das Inheut des Sturmes verschliegt. Das Ungewitter
läßt nach, und die Galeern nähert sich dem Pfer.

Pantalone sindem er die Ruderer mit einem Tauende
prügelt. /.

Seht nach dem Steuerruder
Schiffts voll. Land, Land!

Pant. Ja, Land, Land, wenn ich nicht auf der Talenen

gewesen wäre. /. pfeift /. Zum Hunken den Anker
ausgeworfen!

Schifsvolk Ja. Herr.

/Die Galeeren nahmt sich den Gestade man legt Bretter
aus Land /

Pant. Hunde, dankt erst den lieben Herrgott.

/pfrift 3 mal, jedesmal antwortete das Schiffsvolk

mit einem Pubelgeschwei. Auf dem Schiffe erscheint Prinz

Jennare als orientalischer Kaufmann gekleidet, er geht
mit Pantalone ans Ufer ./



2. Siene

Femaaro und Pantalon.

Jenn. Ich glaubte schon verlohnen zu seyn in er Pantalon

in diesen schreklichen Sturme!

Pant. Wie? Habsten Sie vergessen aus welchem Land' ich ben?

Jenn. Wie sollt' ich aus der hindecca von Venedig, du hast

mirs ja tausend Mal gesagt.

Pant. Nu, also ? Wo zu rechiger sind, da gibts keine Gefahr!

Ich habe das Lehrgeld theuer genug bezahlt. Zwei Barken

und ein Traboccolo habe ich mich zu Schinden gerichtet

auf von Malamocis nach Jara, um das Handwerk.

zu lernen. Heute, ich wills nicht leugnen, zitterten ich

selbst ein wenig, aber nicht für mich, oder der Gefahr

wegen das das sind Possen; wir sind das Wesen gewohnt,

ober Eurntwegen. Heergott! Habe ich euch nicht gesehen

gebohren werden. Auf diesen Armen habe ich mich getra¬

gen, als ihr noch so lang wart. Mein Weib Pandora,

die gute Sieele, hat mich gesangt. Hundertmal ließ

ach Euch auf diesen meiner Keinen tanzen. Es ist mir

noch als ob ich küßte, wenn ihr mir so im Gesicht herum hanthirtet

mit Euren kleinen Patschhändchen da, und sagtet: Laßt

mich gehen, ihr krätzt euch mit Eurend gärstigen Bartes.

In Summe, mir ist als wär' ich Euer Vater, und ich fürchtete

mehr für Eut als für mich. Und dann este ich ja meine

Brod als Admiral von Eurer Familie, und habe tausend

Wohlthaten genossen, die 30 Jahre her, seit Euren dem

e
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König Euren Her Vater, glorreichen Angedenkens

und dann bin ich ein Herz als der Gindeila und

das ist genug!

Jenn. Gewiß, ich habe grosse Begriffe und Eurund guten

Herzea und Eurer Geschicklichkeit zur Sier und in der

Plat; daß Ihr und und unsere Galeeres trotz des schreck¬

licher Sturmes in Sicherheit gebracht habt, reicht zu ein

einen Admiral unsterblich zu machen. Wie weit haben
des Walter

wir noch bis Frattanbrose? Was macht der Sturm
Pantelone?

Pant. Der Hafen hier heißt Sportella, und von hier nach Fratten

Brösa haben wie etwa so Meilen noch das Vetter heitert

sich auf, und der Wind hat nach Westen, umgesetzt. In

2 bis 3 Stunden ist der Himmel klar und in höchstens andert.

halb Stündchen sind wir in Frattanbrosa, der am Euren

Bruder der armen König Mille zu trösten der gewis

kein Wortvorbringendie ganze Zeit über vor Schlucken nicht sprechen

konnte dann Ihr nennt ja seinen Names hundert
ist gewiß wohl

mal in Einem Athen. Er muß ja bennah vor Herzeleid

gestorben seyn, daß er gar nichts von Euch zu hören

kriegte! Nu, nu, der liebe Herrgott wird Euch ausch bei der

signen, weil Ihr Euch so liebe habt, und so gute Brüder

seyd. Nu darf ich doch wohl sagen, daß ihr der Brude

eines Königs seyn

Jenn. Nun mögt Ihr immer.



/er blickt gegen die Galeere Eind, aus der eben Armilla

und Sineraldina, von Sklaven begleitet, aussteigen/
Aber sich hier es nicht unsere Prinzessind, an Trauer ge

beugt. Geh, und laß zwei Geselte an Alfer ausschlagen, damit

sie von den Beschwerden die Seereise ausrahn kann. Schickt sogleich

einen Bothen zum König, und laßt ihm unsern. Ankunft
meldung

Pante. Sogleich. Das wird eine Freude geben, und einen Jubel

Und die Hochzeit die fe wir feiern wollen in Frettanbrosi¬

Nu, um icht gehen schon / im und er an der Frianzesen,

Du weint, vorüber geht /. Ach Puppchen, Puppchen, wenn

du nur einmal weis, wer wir sind, dann sollen die

Neuglein schon trecken werden!

ser geht er läßt dann ein Gegelttu
III Scene

aufschlagen/

Jennare Armilla. Letztere ist orinntalisch gekleidet

und hat glänzend schwarze Haare und AufenbrauenSuneraldina Sklaren

ffen. Ihr weint Armilla, auch, und jede Thrair

ist mir ein bittrer Vorwerf; aber glaubt mir

Eur Schiksal, scheinet schweren als es ist.
den Grausamer Räuber.

Sinne: Hauchelnder Verräther!

Jen. Nicht leugnen kann ichs, grausam und verräthenisch

scheint von ist meine That, doch Fürstim daß euch sagen¬

Seier Was kannst du sagen Lauber.

Jenn. Sagen will ich —



Sein. Was kannst du sagen Bösericht!

Schleichst dich als Kautmanne ein in ihre Zimmer

mit kostbar fremden, nie geseh'nen Waaren
und reitest ihre Steugier mit Erzählung

von prächtigern Geschmeiden, reichere Steffen,

die noch dem Schiff bewahr' in naher Bucht,abei,

und als wir los, deinen glatten Werken

und offnen Aeußeren vertrauend

uns fahrzeug steigen, gibst du rasch ein Zeichen

man läßt die Segel und ein frischer Wind

der, falsch wie du, erst unsere Stird gefächelt,

entführt mit Pfeilesschnelle uns vom Land!uR

und Kreißest so vom väterlichen Busen

die Tochter los, die hohe Fürstentochten

Verworfenen Pirkt, des Beils, des Kreuzes würdig

Jenn. Holle ihr Sklaren, führt dies Weib von hier

denn all zu weit vergißt sich ihre Zunge!

Arm. O Himmel. Wie, allein mit dir? Eh sterben!
Jenn. Nicht so Prinzessin! Zu entschuld gar mir

was ich gethan, doch zu entschuld'gen nicht.
und eure Angstnein nur zu mildern meine Schuld wünsche

wünsch' ich ein ruhiges Gespräch mit Euch

das dieses Weibes vorlaut rasche Zunge

doch nur verhindern würde. Darme geht!

/Die Sklaren führen. Seieraldinen fort /
2te Sneie

Armilla und Jennarte

Aron Barbar, was kannst du sagen? Weg von mir



Und ehr' in mir verwegener Korpar

wenn du auch keine andern Waffen früchterst scheist
des Fürsten von Damask, Noranders Tochter.
Denk wie ein Vatere dem sein Kind geraubt,
Nach Rache gierig lechzt, und züthre Lauber

denk meines Vaters Mach, und zitter doppelt,
vor seinem Grimme der die Broht.

Jenn. Er traffe mich!

doch wisse erst war dein Entführer ist.

Nicht em verächtlicher Korsar bin ich;

ich stame es aus Königlichen Blut,

den Fürst Mille, Frattombrosas Herrscher, 59
mein Bruder, und ich nenne mich. Jennart.
Arm Du Millos Bruder, Bruder eines Königs
lockst du in trügerischen Kausmaustracht

unschuld'ge, Mädchen, Fürstentöchter auf dein Schiffund raubst sie!

Jen. Ja Armilla, zum Liebe

die mich an meiner Bruder Mille fesselt
und das Gerücht von Eures Vaters Ranheit

und Unzugänglichkeit für sanfter Bitter

herzlunkende Gewalt, das herbe Schiksal ein unergründlich
geboth den Raub mir mit Gewalt hin über

grausames Schiksal hieß den Raub mich über.
Arm. Und welch ein unergründlich Schiksal Land
den Bruder eines Königszweigen sich.
mit unwürdigen. Thaten zu beflecken?
In. So höre dem Armilla
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